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Fonnatent den 24. November.
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Bekanntmachungen.

Für die National Jnvaliden Stiftung ſind mir noch folgende Beiträge zugegangen
von dein n e e von Trotha auf Schkopau 25 ThlrSümma 33 Thlr. 4 Sgr. Dadi kommen die bis zum 2. d. M. eingegangenen99 Thlr. 29 Sgr. Puithin überhaupt 133 Thir 3 Sgr.

2) von dem Herrn Pfarrer Dreiſing hier 5 Thlr. 20 c See 5H

Merſeburg, den 17. November 1866. an 4 nudDer n Landrath hBe Weidlich. ne Mohr Verkauf aBekanntmachung. Montag den 26. d. M., von Früh 9 Ubr
Der Bedarf des hieſigen Garniſon -Lazareths an Fleiſch,

trockenem Gemüſe, Colonial und Materialwaaren, Bier, Erleuch
tungs Materialien 2c. pro 1867 ſoll in dem auf

den 26. November e. Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Garniſon Lazarethe anberaumten Termine an Mindeſt-
fordernde auf dem Wege der Submiſſion verdungen werden.

Die näheren Bedingungen ſind in unſerm Bureau einzuſehen.
Die Offerten ſind verſiegeltemit der Bezeichnung „Submiſſion wegen
Conſumtibilien Lieferung“ rechtzeitig einzureichen.

Merſeburg den 16. November 1866.
Königliche Lazareth Commiſſion.

Der unten dem 2. November d. J. hinter den homöopathiſchen
Arzt Dr. Dietrich zu Eythra erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.Lügen den 21. November 1866.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.
Haus Verkauf. Mittwoch den 28. d. M., Nachmittags

3 ühr, ſoll das den Schneidermſtr. Eichlerſchen Erben zugehörige
in der hieſigen kleinen Sixtigaſſe gelegene Wohnhaus mit Zubehör,
meſtbietend im Hauſe ſelbſt unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden wozu man Kaufluſtige hiermit
eitladet.

Perſeburg, den 18. November 1866.

n Die Eichlerſchen ErbenMuühlenverkauf.
ein in hieſiger Gegend ſchöner Wind und Mahllage, gelegenes

Windmühlen Grundſtück, beſtehend in Haus, Stall, Garten, einigen
Morgen ſchönes Land, zwei Mehlgängen und einem Spitzgang, vor
einigen Jahren alles neu errichtet, ſoll wegen Veränderung desBeſitzers preiswürdig mit geringer Anzahlung baldigſt verkauft

werden. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Ein noch ganz guter Jagdwagen ſteht billig zu verkaufen. Nahe

res zu erfragen beim Sattlermeiſter Jftiger, Ober Burgſtraße
286.
a Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

en Geuſa Nr. 24.
Ein zu empfehlender großer Haushund und ein ſechs

Wochen alter brauner Hühnerhund, edle Race, ſind zu
S verkaufen Venenien Nr. 18. Tee e

Eine junge 'neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen Kötzſchen Nr. 33.
rnEin Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen in in der

Kreuzgaſſe Nr. 515.
Hoſe Auction.l WDienſtag den 278 M. Vormittags 9 Uhr, ſollen hintermine Garten eirca 40 Stück Ellern 10 Stua Rüſtern und

Rusbols meiſtbietend verkauft werden. gWgoöhſchen, den 22. r 1866.
ried Runkel, Köſchen Nr. 31.

5 r De

nennen

n unis u

ſoll da Rohr vom Fürſtenteiche (Spitze) bei Schkopau in
Pargellen an die. Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung ve u

werden.Der u. Teich liegt 3Werwärtig trocken, ſo daß das Rohr mit
geringer Mühe zu Sewinüiengiſt.n

Pferde- Auction. in Merſeburg Mittwoch den 28.
d. M., Vormittags 10 Uhr ſolle am Gaſthofe zum ThüringerWo hier zwei braune ganz gute, den Erben des hier verſtorbenen

Oeconom und Lohgerbermeiſter Schäfer gehörige Arbeitspferde
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. November 1866.
Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar.

Das vom Herrn Buchhalter Wohlfahrt bisher bewohnte Logis
iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1867 zu beziehen.

Merſeburg, den 19. November 1866.
Wilhelm Peuſchel, Fleiſchermſtr.

Breiteſtraße Nr. 412.Markt Nr. 72 iſt eine meublirte Stube nebſt Kammer a

vermiethen und ſofort zu beziehen, auch kann dazu Stallung fär
zwei Pferde und Bedientenſtube mit abgelaſſen werden.

Eine möblirte Stube und Kammer nebſt Burſchenſtube und
Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen Oberaltenburg S 19 vis
à vis dem Schl oßgarten.

Delgrube 314 iſt ein Logis zu vermiethen und ſogleich oder
zu Neujahr zu beziehen.

Eine Wohnung von zwei Stuben, Küche und Zubehör
iſt von jetzt ab zu vermiethen und am 1. Januar zu beziehen
Promenadenweg bei M. Thrätner.

Unteraltenburg Nr. 801 iſt eine kleine Stube zu vermiethen
und zum 1. December oder 1. u zu beziehen.

Th. Thanner,
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge
bene Anzeige, daß ich mich hier als Klempner etablirt habe. Für
prompte nnd reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte
mich mit Aufträgen zu beehren.

J. H. Elbe, Klempnermeiſter.
Nr. 486 Schmalegaſſen und Breiteſtraßenecke.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von Tiſche Hänge- und
Nachtlampen ſowie auch Lampenglocken, Cylinder, Glasleuchter.
Garnitur- und Silberformleuchter, prima Solaröl à Quart
6 Sgr. J. H. Elbe, Klemyneimeiſter.

Apotheker Bergmann's Pis mmade,bekannt, die an zu kräuſeln owie deren Ausfallen

Schneider.

v Ergrauen zu ver enpfehien Flac. 5 S u.
g. u in terſeburg, E. VBurow

Se e t Richter in Darrenberg figént



ickauer Steink:
führe ich zu möglichſt billigſten Preiſen promp

Die Febenskraft.
Unter obenſtehenden Namen iſt ein vom Profeſſor Dr.

Hawkins zu NewYork aus rein vegetabiliſchen Stoffen ge
zogener, jetzt über ganz Amerika verbreiteter Pflanzenextract
aufgetaucht, deſſen merkwürdige Eigenſchaft auch ſeine baldige
Verbreitung über ganz Europa zur Folge haben muß. Profeſſor
Hawkins verglich hauptſächlich die jetzige Lebensweiſe der
Menſchen mit der ihnen eigentlich von der Natur beſtimmten
und ſtellte feſt, daß der Menſch ſehr weit von dem naturge-
mäßen Wege abgekommen und ſehr ſchwer auf dieſen zurück zu
bringen ſei.

Hawkins betrachtete den Affen als nächſte Uebergangsſtufe
vom Menſchen abwärts und wies darauf hin daß derſelbe,
obgleich auf einer geiſtig viel niederen Stufe als der Menſch,
doch mit ihm gleiches Zahngebiß und gleiche Verdauungswerk-
zeuge hat folglich mit ihm auf gleiche Nahrung angewieſen ſei.
Unſtreitig ſteht nun feſt: der Affe iſt bei der natürlichen Nahrung
eblieben und darum viel weniger Krankheiten ausgeſetzt, auch
örperlich viel rüſtiger und behender geblieben als der Menſch.
Der Mangel an vegetabiliſcher Nahrung reſp. deren Verderben
durch viele Zuthaten, als Fett, Säure, Gewüxz, ſowie der Er
ſatz dieſer Nahrung durch viele naturwidrige Lebensmittel be
wirkt hauptſächlich eine Verdichtung des Blutes und in Folge
deſſen verſchiedene dem Thiergeſchlechte ganz unbekannte Krank
heiten.

Die Einführung dieſes neuen Stoffs in den Körper hat
nun den Zweck, den Hauptfactor der Geſundheit, das Blut,
auf einen natürlichen Zuſtand zurück zu führen. Die Lebenskraft
iſt frei von Spritt ohne irgend welche Beimiſchung, reiner

nzenſaft. Dr. Robertſon ſagt hierüber: Hawkins Lebens
kraft wird über kurz oder lang die bedeutendſte Rolle in der

Behandlung der Krankheiten einnehmen. Jch ſelbſt laſſe bei
allen älteren Uebeln, wie Gicht, Rheumatismus, Hämor-

rhoiden, Lungenfehlern, Schwindſucht, Wahnſinn ja ſelbſt
Spyphilis ſo wie Schwächezuſtänden jede Medicin weg und
habe bei Verordnung der Lebenskraft ſo ausgezeichnete Erfolge

beobachtet, daß ich allen meinen Collegen den Verſuch damit
anrathe. Jn Amerika hat jede Familie, jeder Farmer (Bauer)

ein Paar Flaſchen vorräthig und wird meiſtens jeder Krankheits
anfall im Entſtehen unterdrückt. Bei der auch in Amerika herr-
ſchenden Cholera hat dieſer Saft, ſofort genoſſen wunderbare
Wirkung gehabt. Wir empfehlen daher dieſes Hausmittel, wel
ches in keiner Familie fehlen darf, Allen, die es mit ſich und
ihrer Umgebung gut meinen und ſind überzeugt, daß wir uns
den Dank unſerer Mitmenſchen durch Einführung dieſes Stoffes
in Europa im höchſten Grade erwerben. Gebrauchs anweiſungen
werden beigelegt, ſowie ärztlicher Rath dabei unentgeldlich und

ausführlich ertheilt. Die Flaſche 20 Sgr., nach Oeſterreich
gegen Einſendung 1 Fl. Banknote N. W. zu beziehen in Berlin

durch D. Deerkſen,Halleſche Communieation 38.

F reSpielwerke remit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken-
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen,
mit Mandolinen, mit Expreſſion c. ferner:

Spieldoſen
mit 2 bis 12 Stücken, worunter welche mit Neceſſaires,
Cigarrentempel, Schweizerhäuschen Photographieal-
bums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Tabaksdoſen, Näh-
tiſchchen, tanzende Puppen, alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller in Bern, Franco.
Dieſe Werke, die mit ihren lieblichen Tönen

jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem Salon und
an keinem Krankenbette fehlen. Lager von fertigen Stücken.

Rpeparaturen.

Mein Lager von
Zwickauer Steinkohlen,
Böhmischen Salon-Kohlen,
Presskohlensteinen und

geformten Kohlensteinen
halte ich zux gefäll. Abnahme beſtens empfohlen.

Gefäll. Aufträge auf Wagen Ladungen von allen Sorten

i einkohlen oder nene oplen
t hHeinrich Schultze jum.

denſelben aufmerkſam zu machen.

mAnthoſenz,
nach achtjährigem Beſtehen nunmehr als Univerſal-Compoſition bergeſtellt,
welche mit voller Berechtigung die Quinteſſenz des Edelſten und Stärkend-
ſten aus den feinſten und heilkräftigſten Pflanzenſtoffen genannt zu
werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das angenehmſte Parfüm
empfohlen werden ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen
Schmerzſtillungsmitteln, ganz beſonders gegen jede Art von Zahnſchmerzen
und Zahnleiden, glänzend bewährt. Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden
des menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile wie bei Ohnmachten Kopf-
ſchmerzen Gliederreißen u. ſ. w., iſt die Anthoſenz von hervorragendſter Wirk-
ſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrter Conſumenten zur
Genüge beweiſen. Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 7 15 und 30
Sgr., 18, 27, 53 und 105 Kr. rh. verkauft und ihres äußerſt lieblichen
und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten Parfü
meriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften
auch bereits in zahlreichen Material oder Specereihandlungen geführt,

KräuterMalzBruſtſaft
des Dr. Heß, nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur
von dem Unterzeichneten bereitet iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten Ver
ſchleimung, Auswurf u. ſ. w., ſo wie überhaupt bei Hals und Bruſtleiden aller
Art, das allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, ſowohl
für Kinder wie auch für Erwachſene jeden Alters, und wird in Flaſchen zu 5
und 10 Sgr., 18 und 35 Kr. rh. verkauft.

Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter Malz-
Bruſtſaftes erlaube ich mir, die Herren Wiederverkäufer ganz beſonders auf

KräuterMalzKaffee,
nur ächt fabricirt von Dr. Heß in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magen-
ſtärkender die Verdauung befördernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile.
Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe beruht ſeine beilſame
Wirkung nur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich
bei Magenſchwäche es kann daher den Familien ſowohl wie im Allgemeinen wie
beſonders für Wöchnerinnen, Ammen, Reconvalescenten und Kinder,
auch bei Scropheln 2c., dieſer Kräuter- Malz Kaffee ſtatt des wirklichen oft
ſchädlichen Kaffee 's nach dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gewiſſen
hafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt nur 5 Sgr.
18 Kr. Rh. Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordent-
lich vorzügliche Kräuter-Malz- Kaffee in umfangreicher Weiſe ge
liefert werden kann, erlaube ich mir den reſp. Herren Kaufleuten, welche davon
noch nicht am Lager haben denſelben zum Wiederverkauf zu offeriren
und bemerke, daß Herr F. A. Wald, Mohrenſtr Nr. 37 a in Berilin,
welchem ich den alleinigen General Vertrieb für meine ſämmt-
lichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedingungen ſtets franco mit-
theilen wird, jedoch nur auf portofreie Briefe oder Streiſbände aus denen die
Firma deutlich zu erſehen iſt

Gegen frankirte Einſendung der entſprechenden Geldbeträge an Herrn
Wald wird ſelbiger von obigen Artikeln auch nach allen Orten des Jn und
Auslandes direct verſenden ohne Verpackungskoſten zu berechnen. Man richte
alle Anfragen Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn F. A. Wald,
Mohrenſtraße 37 a in Berlin.

Berlin. Dr. Heß,königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher Cſe
miker Lehrer der Geſundheits und Naturwiſſenſchaften Fabrikat

von techniſch chemiſchen und Geſundheits Artikeln

Pommade de Glye erine
gelatineuse.

Gicht.RBheummatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerz c. c. Jn
Packeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

Nur bis Dienſtag Abend
bin ich für Fußleidende im Hotel zum halben Mond
Gotthardtsſtraße, 2. Etage, Zimmer Nr. 4, täglich von 9 1 und
2--7 (Sonntags von 9 5) Uhr zu ſprechen und empfehle ich die
in heutiger Nr. d. Bl. beigelegten Empfehlungen zur geneigten Be

achtung. u ee Ludwig Oelsners Wiw., Fußärztin.



P.
Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen daß ich am 21. November a, e. neben

meinem Kngrosgeschäft Schweizer-, Sächs. G Engl. Weiss waaren vierſelbſt

e Unter-Leipziger-strassee Nr. 102,neben dem goldenen Löwen
noch eine

Detail Handlung
glatter und confertionirter Weißwaaren,

Stickereien, Tälls, Spitzen,
verbunden mit

Fabrik fertiger Damen und Herren- Wäſche
eröffnen werde.

Seit einer Reihe von Jahren mit dieſer Branche hinlänglich vertraut, glaube ich im Stande zu ſein, allen in mein Fach ein
ſchlagenden Anforderungen in jeder Hinſicht zu genügen.

Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung, bitte ich angelegentlichſt um das Vertrauen eines hochgeehrten
Publikums, welches mir auf die Dauer zu erhalten, gewiß mein unabläſſiges Beſtreben ſein wird.

Halle a/S., den 17, November 1866.

Er PS. Proben und Auswahlſendungen werden auf Verlangen ſtets prompt und portofrei ausgeführt.

re R renwerden, um damit zu räumen, in jeder beliebigen Quantität zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft und ſind für Schenkwirthe
ganz vorzüglich zu empfehlen.

O. Büäthner.
Unteraltenburg 717.

Perl Caffee, Türk. Böhm. Pflaumen,
grosse Lüneb. Neunaugen empfehlt

Bätihner.
Aerztliches Zeugniß.

Die von dem Hoflieferanten Herrn Franz Stollwerck in
Köln bereiteten Bruſt Bonbons kann ich nach ſorgfältiger Unter
ſuhung bei catarrhaliſchen Hals und Bruſt Affectionen und daher

nder Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr empfohlen.
Durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben wird die Luftröhren-

reung gemildert, die Heiſerkeit baldigſt gehoben und die Expecto-
raon weſentlich unterſtützt, wie ich dies nicht allein an mir und
wer Familie, ſondern auch durch Wahrnehmung an meinen Pa-
tien zu beobachten Gelegenheit fand.

Magdeburg, 11. December 1858.
Dr. Lemke, Königl. Ober Stabs Arzt.

)bige rühmlichſt bekannten Stollwerck' ſchen Bruſt-Bon-
bo ſind echt zu haben à 4 Sgr. per Paquet in Herseburg

ierm. Fiſcher, in Weissenfels bei C. F. Zim-

mer mann. SoebenDer für die Minderbemittelten, Arbeiter, Soldaten 2c. vom
Prof. Dr. Bock empfohlenen und bewährten

Robert Freygang'ſchen Eiſen-Prannkwein,
die Kanne für nur 5 Sgr. empfehlen
C. H. Schultze sen. S Sohn, Roßmarkt.

Zum Todtenfeſte an
dem Grünemarkte am Eingange zum Thurm, ſowie in der Wohnung

Rittergaſſe 194. L. Krauſe.
er ZI

Originab-Looſe zur bevorſtehenden II. Claſſe

der von Königl. Preuß. Regierung genehmigten

Hannoverſchen Fotterie,
ganze, halbe, viertel,à 11 Thlr. 20 Sgr. à 5 Thlr. 25 Sgr. à 2 Thlr. 27 Sgr.

empfiehlt die Haupt Colleetion
von

olteng in Hannover.
x Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder werden

ſofort nach Entſcheidung prompt überſandt.

Hochachtungsvoll

H. V edd.D. O.
rrrrrrez4mmſTTZZR

Geschàfts-FEmpfehlung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich alle Reparaturen an Uhren aller Art, als: Anker,
Cylinder, Repetir und Spindeluhren, Regulateuren, Pariſer Pen-
dulen, Stutz, Rahmen, Reiſe-, Nipp und Nachtuhren, ſowie an
allen Arten von Wanduhren u. ſ. w. ausführe und empfehle mich
mit der Verſicherung billiger, reeller und ſchneller Bedienung
beſtens. Auch werden alle Spieldoſen und ſonſtigen Muſikwerke gut
und billig reparirt.

Meine Wohnung iſt bei dem Schneidermeiſter Herrn Liſſon,
Breiteſtraße der Poſt ſchräg über.

Merſeburg, den 22. November 1866.
H. Frohnsdorf gen. Veck,

Uhrmacher.

W Gefl. zu beachten!
Wir empfehlen unſer auf die ſolideſte Baſis gegrüundetes Inſtitut

dem inſerirenden Publikum zur Uebertragung von Jnſertions
Aufträgen jeden Umfanges und führen nachſtehend die hierdurch
erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berückſichtigung an.

Jn Folge einer directen Geſchäfts Verbindung mit ſämmt
lichen Zeitungs Expeditionen ſind wir durch die uns von den
ſelben günſtigſt geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die
uns überwieſenen Aufträge unter folgenden billigen Redin-
gungen auszuführen.

1. Unſer Grundprineip iſt, die uns übertragenen Ordres auf
das Prompteſte und Reelſte zu effectuiren, d. h. nur die Original
preiſe zu berechnen. Auf beſonderes Verlangen wird die Ori
ginal- Rechnung präſentirt. 2. Porto oder Speſen werden unter
keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größeren und wiederholten
Aufträgen entſprechender Nabatt. 4. Belege werden in allen
Fällen für jedes Jnſerat von uns geliefert. 5. Eine einmalige
Abſchrift des Jnſerats genügt auch bei Aufgabe für mehrere Zei
tungen. 6. Sämmtliche eingehenden Aufträge werden ſtets noch
am Tage des Eintreffens nach allen Gegenden hin expedirt. 7.
Ueberſetzungen in alle Sprachen werden koſtenfrei ausgeführt. 8.
Bei Annoncen unter einer beliebigen Chiffre werden die uns zugehen
den Offerten ohne jede Proviſions Anrechnung an die reſp. Auf
traggeber pünktlichſt übermittelt. 9. Strengſte Geſchäfts Dis
eretion bewahren wir in allen Fällen. 10. Koſten-Anſchläge
werden bei umfangreichen Jnſertionen von uns bereitwilligſt auf
Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 11. Correſpondenz franco gegen
franco. 12. Unſer neueſter und correcteſter

Inſertions-Kalender
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften mit genauer An
gabe der Auflagen und ſonſtigen für die Jnſerenten wichtigen Notizen,
ſteht gratis zu Dienſten. v

Sachse Co.
Zeitungs- Annoncen Expedition

Leiprig.
Von heute an alle Tage friſche Pfannenkuchen in vorzügliche

Güte empfiehlt die Bäckerei von Wilhelm Scheibe.
Tiemanns Reſtauration, Schmalegaſſe 520.

Montag Schlachtefeſt, früh 10 Uhr Weüuffleiſch, Abends von
6 Uhr an Brat und friſche Wurſt.



e. S

Zur Feier des Todtenfeſtes.
Sonntag den 25. November, Punkt 5 Vr,

in der erleuchteten Domkirche

C n v en.Pintrittskarten à iam do m. r Von des G nrrns.Die von der Regierung

Sr. Majeſtät des Königs von Preußen re bmigte
und von der Stadt Frankfurt am Main

e garantirte 151. große Geld Lotterie
in welcher unker 12,500 Preiſen und 14. Prämien

die von fl. 200,000, ev. 2 à 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 12,000, 3 à 10,000
u. ſ. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon am 12. December d. J, zu welcher ganze DOriginal- Looſe zu Thlr. 3 13

Sgr., halbe zu Thlr. 1 21 Sgr, viertel zu 26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direct zu haben ſind durch die Lotterie
Collectur von

Döngesgaſſe 18.e Samuel Goldſchinidt, s r Main.NB. Pläne als-Gewinnliſten ſowohl, werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franto zugeſandt.

b BVorläufige Anzeige!!!
Am 5. hecempber d. hegiennt der grosse

Weihnachts Ausverkauf
in meinen Mannfactur- und Mode-Waaren- Geſchäft und kommen darin von

n

bis e Ellen wollene, halbwollene und halbſeidene Kleiderſtoffe
als: FIohnaires, Popeline, Froill de cheéewre, Grosgrain, Larstres, Ba-4

rege, Mousselineo ete., ſowie
circa len Mhſhet, KalHthibet, Cachemitr, Camelot,

W oliatas u. ſ. w., ferner eine große Wartie Drucke Gingham, Cattrine
und dergl. mehr, Roehkk und Bett-Bareohente, Schwanenboy, WIanelk zu
wollenen Hemden, Jacken ec., FIaire, bedruckte Rigdmmaans, Casstnettes ete., ferner eine
große Partie Posarmentire l leiderbesötze u. dgl. m. mehrere Meunier
I Dutzend Shawle, Vmechia ger und Berlkkentüächer, als und Kopf
h ttcher u. ſ. w., zum Verkauf.
e Für Herren: Wollen Aerneken, seitene, Leere und Darum v
ene Taschentücher wie auch ſeidene Kalstächer, Shlüſnee, Orava ten

J und Texte à Sgr. bei den Herren Wiese und Schulze

Cachenez, und S v l in großartiger Auswahl.
Söruinttche Arte werden u G e herabge-

l setzten rreisen wert net bütte ſoh geehrte Herrschafſten in
ne un Vlerseburg mr ihre res p. ümnkeeuſe Zinn reserviüren, da der

S große Ausverkauf erſt An S. Bee her G. beginnt.
J Der Verkauf iſt eine Treppe hoch im geheizten Zimmer.

e G S.Entenplan Nr. 211.
Von heute ab Aus v erden ZDirgſteaße 216

einer grossen Partie zurückgesetzter Waaren, als:
Poile de Chévre, per Elle 3 Sgr. wollreiche Vapolitaine, per Elle 4 Sgr. helle feine Cattune, Lustre,
coul Thibet, Reſter coul. Seidenstoffe, wollene Bouble-sShawls und Umschlagetücher, franz. BRarége-
TWäücher, wollene Halstücher, fertige Sommermäntel und auch Stoff ſeidene Mantällen und Mäntel diverſe
TWüll, ſeidene Resätze, Schleſer, sShlipse, Schwanenboy, Reſter von Jacconet und Möbelcattun
et ferner:

t für Herren Srein wollene Ruckskin, coul. Sammet, Pique, ſeidene, wollene W'esten, wollene und ſeidene Halstüchen,
ſident Taschentücher Shlipse ete. werden zu enor R billigen Preiſen verkauft bei.
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Peilage zum 94. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1866.

Thüringer Hof.Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Kieler Sprotten und Speckbücklinge,
marinirten Aal und Lüneburger Bricken, Montag den 26. d. M., Abends 7 Uhr Extra Concert.
Anchovis und Sardinen, Zur Aufführung kommen außer den Orcheſter Piecen welche Com-
delicaten Limburger und Schweijzerkäſe, poſitionen von Mozart. Schumann, Mendelsſohn c. enthalten, Ge
neue Apfelſinen und Eitronen, ſang Tenor Solo und 2 Männer Quartette comp. v. Rebling und
Bratheringe mit guter Gewürzſauce Seelmann. Es ladet hiermit gehorſamſt ein

empfiehlt Gottfried Hädrich Entrée à Perſon 2 Sar, Ludwig Buchheiſter.
an der Stadtkirche. Dieſenigen Landwehrmanner und Reſerviſten, welche am Krieger

Hiermit empfehle meinen geehrten Kunden feſte betheiligt waren werden erſucht, ſich e
mein Pökelfleisch am Sonnabend den 24. November Abends 8 Ubr,

als etwas ausgezeichnetes, Güte und Qualität laſſen nichts zu auf der Funkenburg
wünſchen übrig. Albert Schröder. zur Schlußberathung recht zahlreich einfinden zu wollen.Der Vorſtand.

Jn der Nacht vom Sonntag bis Montag iſt von der Saalgaſſe
durch die Fiſchergaſſe in die Oelgrube ein Frauenmantelkragen von
ſchwarzem Thibet von einem Dienſtmädchen verloren worden.

Der ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen Belohnung

e

Ehrende Anerkennung des
Liqueurs „Daubit z.“

Geehrter Herr Daubitz! bei Herrn Strumpfwirkermeiſter Henkel in der Orlarube abzugeben.
öß i i in Madchen für Kuche und Hausarbeit wird zu Neujahr geMit größter Zufriedenheit theile ich Jhnen Ein gmit, daß ich durch den Gebrauch Jhres ſchätz- geſucht gr. Nittergaſſe Nr. 176 parrterre.

baren Liqueurs von meinen langjährigen Hä-morrhoidal-Leiden, (welche durch Stockungen im Unter- Am Todtenfeſte (25. November) predigen:
leibe mir den Blutandrang nach dem Kopfe trieben) wenn Domkirche der Die eiſtüg bar v ſage
auch nicht ganz befreit, doch aber weſentlich gemin- Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
dert haben, da ich deſſen Gebrauch mich erſt 3 Monate Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.G h jedenfalls bis jetzt ſeh ß Altenburger Kirche Herr Paſtor vbediene. Er hat mir jedenfa is je ehr große urger rr Paſto rErleichterung verſchegft und darf h beginnt et e n e e ten
hoffen, in kürzeſter Zeit wieder ganz geſund Stadtkirche! Früh Uhr Beichte und Abendttäbt, Heir Paſtor Deineten.
zu ſein. A Der Herr J Frobenius hält öffentliche Communion, die Beichte dazu beQuais, den 7. Auguſt 1866. ginnt “29 Uhr. nRaumburgz a. uais Achlungevoll t Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt in Halle.

Sonnabend Abends 7 Uhr Vorbereitungs Gottesdienſt zum Todtenfeſte. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarktskirche: Nach dem Gotterdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
A Lirſch, Brauermeiſter.

e
Anmeldung

Der Liqueur ijr zu haben vel Alteuburger Kirche: Nach dem Get esdienſte allgemeine Beichte und Abend,
C. H. Schultze sen. S Sohn in Merſeburg. mahl.

h h Früh und Nachmittags katholiſcher GottesdienſtL Mit hoher Genehmigung r. n T TTTnT,, m „Z-—Am 7. d. M. feierte die Geineinde Schkopau ein fröhliches
Feſt. Angeregt durch Herrn ecdant nan Croörha und Frau
Gemahlin beſchloß die hieſige Gemeinde die nach Hauſe zurückge-
kehrten, oder doch vom Heer auf Urlaub hier anweſenden Wehr-
männer, welche deren Regimenter bereitwilligſt zu dieſem Zweck be
urlaubten, in ſehr ſchätzenswerther Weiſe zu erfreuen ünd zu ehren.

Ein Feſtzug der Jungfrauen und Männer der Gemrinde, die
erwachſenen Schulkinder voran Muſik an der Spitze bewegte ſich
nach 1 Uhr Nachmittags durchs? Dorf z die einzelnen Krieger aus
ihren Wohnungen abzuholen und unter fröhlichem Hurrahruf und
Tuſch der Muſik in den Zug aufzunehmen. Nachdem ſo die Samm-
lung geſchehen begrüßte Herr Paſtor Thieſius von Collenbey, in
Vertretung des zu allgemeinem Bedauern an dieſem Tage leider

der Königl. Preuß. Regierung
u am 12 December c. a. die Rramten Und Gewinn-

R T dà r II4,000 Thaler
S Unter den Prämien befinden ſich Gewinne deren Haupt-
Ffer unbedingt ſein muß: 114 009, 860,000 65,000,
S 900, 69,500 60,009 oder 59,000 Thlr.
t Unter den 12,500 Gewinnen befinden ſich Hauptgewinne

7.000 22,800, 14,000, 2 mal 11,400, 2 mal 500,
3 mal 5700, 2 mal 3400 Thtr u. ſa w.

h e h h

S Das ganze Capital von 647,600 Gulden muß bis zum S durch Unwohlſein an der Theilnahme des Feſtes verhinderten Herr82 Mai 1867 ausgeſpielt, die vorſtehenden Gewinne müſſen Paſtor Jentzſch die Krieger im hieſigen Schloßgarten und wie nach
T den Theilnehmern zugefallen, und ſämmtliche Mummern aus Abſingung des Liedes: „Run danket alle Goti“ auf den Lenker

Fdem Glücksrade gehoben ſein, wobei Theilnehmern noch 18,400 S der Schlachten hin, der in ſo böſer Zeit uns geholfen, und dem
T Freilooſe ertheilt werden. daher die Ehre gebühre, mahnte auch wie ſich. die Zukunft geſtalten
S Jedem Theilnehmer wird die amtliche, mit Regierungs möge, dem Herrn zu vertrauen.

Fſtempel verſehene Liſte grat.s zugeſchickt, in welcher ſeine Nro. Hierauf ſchmückten die Jungfrauen Schkopaus die Krieger mit
F erſchienen friſchen Lorbeerkränzen wobei die verſammelten Feſttheilnebhmer mit

Es koſtet 1 ganzes Original- Loos Rthlr. 4 Muſikbegleitung Preußens Volkslied ſangen: „Heil dir im Siegerkranz:“
1 halbes v v a Ein fröhlicher Marſch führte den Zug nach dem Gaſthauſe an
1 viertel A. deſſen beſetzten Tafeln bald die Hungrigen und Düurſtigen ſich erquick-

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages oder gegen ten. Da fand manch wohlgemeintes Wort Anklang und mancher
S Poſtnachnahme werden prompt ausgeführt und ein Exemplar S Toaſt von Herzen Zuſtimmung Es galt zuerſt dem König unſerm

Sdes Planes gratis beigefügt durch oberſten Kriegsherrn, von Herrn Domdechant von Trotha dargebracht,
B. Helfrich, der tapfern preußiſchen Armee dem deutſchen Vater'ande; dann ein

vis à vis der Loge Socrates ernſtes Wort dem Einen dec da nicht wiedergekehrt, in fremder
r in Frankfurt a. M. Erde ſchlummert, den Feſtgebern, vor Allem Herrn und Frau Dom-
s e e h dechant von Trotha welche die Verſorgung der Krieger mit SpeiſeT und Trank auf ihre Rechnung nahmen, endlich den Jüngfrauen,Epilep ſie, Fall ſu cht, K rämpfe welche den mit Waffen und Fahnen reich decorirten Saal mit Güir-

durch ein vegetabrtiſches Arf ſchnell und ſich heile landen und friſchem Grün geſchmückt hatten. ugetabiliſches Arkanum ſchnell und ſicher zu heilen. Ein heiterer Ball, der einem auf Koſten der Gutsherrſchaft im
Amtliche Atteſte, die die Nützlichkeit des Mittels beweiſen, können Schloßgarten abgebrannten Feuerwerke folgte, beendete den ſchönein der Exped. d. Bl. eingeſehen werden. Näheres auf fr. Anfragen 8 s gre, en chönen

ß Tag.durch Herrn Secretair W. Wepler in Bertlin, Linienſtr. Nr. 240. s Die unterzeichneten Wehrmänner können es nicht unterlaſſen

Eine Katze (Kater) iſt entlaufen; Rücken Schwanz und Hinter hiermit auch öffentlich allen den geehrten Feſtgebernt; welche ihnen
kopf grau, das Uebrige weiß, abzugeben gegen 1 Thater Belohnung zur Ehre dieſe Feſtlichkeit veranſtaltet, ihren herzlichſten Dank aus-
Boßmarkt Nr. 365 im Laden. Zuſprechen. Dank dem Herrn Domdechant von Trotha nebſt Frau



W
Dank dem Hexrn Jnſpector Kirchner, welcher durch unermüdetes

lin, welche auch durch ihre Gegenwart das Feſt verherrlichten,Gemher Herrn Paſtor Thieſius fur die ſo erhebende Anſprache
Dan

Anordnen ſehr weſentlich zum Gelingen des Feſtes beitrug. Dank
den Jüngfrauen, welche uns ſo ſehr heehrten und auch das Feſtlocal
ſo ſchön ſchmückten. Dank der übrigen Jugend, den Gemeindevor-
ſtehern und allen Gliedern der Gemeinde, für die überaus wohl

wollende Bereitwilligkeit uns zu erfreuen und zu ehren!
Der Tag wird uns Zeitlebens unvergeßlich ſein.

u Die Krieger zu Schkopau.Das Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes
welches unterm 15. October d. J. von Sr. Majeſtät dem Könige

vollzogen und durch die preußiſche Geſetzſammlung veröffentlicht
worden, iſt durch eine beſondere Allerhöchſte Verordnung nunmehr

auch in den neueroberten Landestheilen eingeführt worden.
Die preußiſche Regierung wird die Vorbereitungen zu den Wahlen

nach allen Richtungen ſo entſchieden fördern, daß mit der Ausfüh-
rung der Wahlen am Anfange Februars vorgegangen werden kann

Eine entſprechende Aufforderung dürfte auch an die übrigen
Megierungen des norddeutſchen Bundes gleichzeitig mit der Aufforde-

rung zu den vorgängigen Berathungen erfolgen
Ein geſtern aus Konſtantinopel eingelaufenes Telegramm beſtätigt

die Vorausſetzung daß der Aufſtynd in Kandia noch nicht gänzlich
unterdrückt ſei, da nun auch türkiſcher Seits zugeſtanden wird daß
ſich noch eine Expedition in das Jdagebirge als nothwendig heraus-

ſtelle. Auch der uns geſtern gemeldete Tod des türkiſchen Obercom-
mandanten Yaiha Paſcha wird in dem Telegramm beglaubigt.

Das Vertrauen der griechiſchen Regierung in die Ruhe im
Orient kann auch nicht allzügroß ſein da ſie durch Eintheilung des
Landes in drei Generalcommandos ihre militairiſche Organiſation
zu befeſtigen trachtet, und der Kriegsminiſter eine bedeutende Summe
zur Anſchaffung von Kriegsmaterial zu verwenden wünſcht:

Außerordentlich ſchwierig iſt es ſich in den Nachrichten aus
Mexico zurecht zu finden. Die Abreiſe des Kaiſers Maximilian aus

einer bisherigen Reſidenz ſcheint nun nicht mehr bezweifelt werden zu

können, da ſie in Pariſer Blättern und aus NewYork gleichzeitig
gemeldet wird. Nur in dem Datum ſtimmen die beiden Mittherkungen
ſicht überein, da nach der telegraphiſchen Meldung des „Eten-
dard“ der Kaiſer bereits vor dem 9. nach Veracruz abgegangen iſt,
während der amerikaniſche Conſul in Veracruz ſeiner Regierung

berichtet hatte, daß Kaiſer Maäximilian ſich am 21. nach Veracruz

e

begeben würde.
Daß die amerikaniſche Regierung die Regelung der mexicaniſchen

Angelegenheiten wie es ſcheint im Einverſtändniß mit Frankreich in
die Hand nehmen werde, ſcheint ebenfalls keirem Zweifel mehr zu
untecliegen, dar aus NewYork poſitiv gemeldet wird, daß die
Herren Sherman und Campbell, die Delegirten der Unionsregierung
bei Juarez, um Mitte November auf dem Dampfer „Susquehanna“

nach Veracruz oder einem andern mexicaniſchen Hafen abgehen
werden, um mit Juarez zuſammen zu kommen.

In Pern ſoll nach einem Berichte der „Epoca“ eine Revolution
ausgebrochen aber nach rechtzeitig unterdrückt worden ſein.

Schwurgericht' zu Naumburg.
Fortſetzung.

ine Dex zweite Falldetraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Der Angeklagte iſt dem Antrage des
Staatsanwalt gemäß freigeſprochen worden.

Dritter Fell.
Der Schuhmachermeiſter Friedrich Moritz Syring von Zeitz 32 Jahr alt,

war wegen mehrfacher Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen- angeklagt, Sein
Vertheidiger war der AG Referendar Gr. v. Königsmark.1) Der Schuhmachermeiſter Syring fungirte ſeit 5 Jahren als Bote der
Ephorie Zeit. Als ſolcher erhielt er im Frübjahr d. J. vom Superintendenten
Hartung 35 Thlr, mit dem Auftrage dieſes Geld an den Vertreter des Procuratur-
Amtes Controleur Wagner zu zahlen. Er empfing zugleich ein Actenſtück und
eine Nachweiſung der Trankſteuerbeneficien für die Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Zeitz in welcher in verſchiedenen Colonnen die Namen der Empfänger
und der Betrag der zu empfangenden Summe und in der letzten Colonne mit
der Ueberſchrift „Quittung der Empfänger“ leerer Raum zur Quittungsleiſtuug ſich
befanden. Da dieſe Nachweiſung von Syring nicht zurückgebracht wurde ſo er-
innerte ihn der Superintendent Hartung wiederholt daran. Endlich gab Syring
die Nachweiſung mit der Quittung des Controleurs Wagner und das betreffende
Actenſtück zurück. Nach einiger Zeit erfuhr der Superintendent Hartung, daß die
35 Thlr. an den Controleur Wagner nicht gezahlt waren und er vermißte jetzt
auch die gedachte Nachweiſung urd das Actenſtück. Wenn nun über den Verbleiv
dieſer Sachen Nichts ermittelt wurde und Sy ing namentlich 1äugnete, dieſelben
bei Seite gebracht zu haben, ſo geſtand er jedoch zu, die 35 Thlr. nicht an den
Controleur Wagner abgeliefert, vielmehr unterſchlagen und die Quittung in der
Nachweiſung gefälſcht zu haben.

2) Syring hatte ferner von dem Superintendent Hartung Gelder und zwar
Reiſe und Zebrungskoſten der Mitglieder der Kreisſynode in Zeitz mit dem Auf-
trage erhalten ſolche an die in einer Nachweiſung aufgefübrten Perſonen gegen
Ouittung auezuzahlen. Dieſe Zahlungen hatte er bei mehreren Mitgliedern nicht
bewirkt, gleichwohl Quittungen darüber dem Superintendent Hartung überreicht,
namentlich über reſp. 2 Thlr. 5 Sgr. und zweimal Thlr. 20 Sgr., welche Be-
träge er an Zimmermann in Dragsdorf, Schirmer in Dobersdorf und Staake in
Draſchwitz auszablen ſollte. Syring war geſtändig dieſe Quittungen gefälſcht
und die Beträge in ſeinem Nutzen verwendet zu haren.

3) Verſchiedene Geiſtliche der Erborie hatten dem Syring ibre Beiträge zur

Hartung abzugeben namentlich Paſtor Poyda in Draſchwitz 9 Thlr. 19 Sgr,
Bock in Langendorf 2 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf, Lutze in Oſtrau 4 Thlr. 25 Sgr. i

Kühling in Rippicha 4 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf, Krotzſch in Zangenberg 3 Thlr.

Gelder nicht abgeführt, vielmehr in ſeinem Nutzen verbraucht.
4) Syring hatte geſtändlich vom Paſtor Schmidt in Haynsburg und vom

Paſtor Kuhlich reſp. 1 Thlr. 17 Sgr. und 15 Sgr. für verwundete Krieger und
vom Canter Zimmermann 1 Thlr. Witiwenkaſſenbeitrag zur Ablieferung an den
Superintendenten Hartung erhalten dieſe Gelder nicht abgeliefert, vielmehr in
ſeinem Nutzen verwendet.

5) Jm Auftrage des Lehrer Finger in Oſſig hatte Syring ſeit einiger Zeit
die Beiträge zur Wittwenkaſſe von den Lehrern eingezogen Er hat geſtändiger
maßen von dieſen eingezogenen Beiträgen 39 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf, nicht argeliefert,
vielmehr nnterſchlagen.

6) Sy ing hatte für den in Zeitz beſtehenden Frauenverein die Beiträge von
den einzelnen Mitgliedern einzuzieben. Eeſtändigermaßen hat er 53 Thlr. 19 Sgr.
nicht abgeliefert, vietmehr unterſchlagen

7) Für den Pfarrer Weiſe hatte Syring von verſchiedenen Perſonen Subſcrip
tionsgelder für den Volksſchriftenverein in Zwickau im Eeſammtbetrage ven 3
Thlr. 15 Sgr. eingeſammelt, dieſe Gelder aber an den Pfarrer Weiſe nicht abge
liefert ſondern in ſeinem Nutzen verwendet.

Der Angeklagte war der Unterſchlagungen meiſt geſtändig, ebenſo der Fälſchung
der Quittung des Wagner. Er entſchuldigte ſich mit Noth. Dagegen beſtritt er,
bei den fälſchlichen Anfertigungen der Quittungen des Zimmermann, Schirmer und
Staake eine gewinnſüchtige Abſicht gehabt zu haben. Seiner Behauptung nach
hatte er dieſe Perſonen zu Hauſe nicht angetroffen ünd ſpäter ihnen davon Mit-
theilung gemacht daß er in ihrem Namen die Quittungen ausgeſtellt habe. Sie
hätten ſich damit einverſtanden erklärt.

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen der zuletzt erwähnten 3
Quittungen und nahmen bei den Unteiſchlagungen und der gefälſchten Quittung
des Wagner mildernder Umſtände an. Der Angeklagte wurde zu 4 Monaten Ge-
fängniß und 5 Thlr. Geldbuße epent. noch 3. Tage Gefängniß ſowie Unterſagung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr veruitheitt.

Freitag, den 16. November.
Der Cigarrenmacher Friedrich Ernſt Ortlepp von hier 35 Jahr alt,

bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft zuletzt im Jahre 1854 mit 5 Jahren
Zuchthaus außerdem aber auch im Jahre 1849 wegen Aufrubrs mit 4 Jahren
Z ichthaus war wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfatie, und die
verehelichte Handarbeiter Knodlauch, Eleonore geb. Altenburg von hier 43
Jahr alt im Jahre 1845 weuen Theilnahme an den Vortheilen zweier gewaltſamer
Diebſtähle mit 6 Monaten Zuchthaus beſtraft wegen ſchwerer Hehlerei augeklagt.
Ofſizial Vertheidiger für Ortlepp war der Juſtizrath Franz und für die Knoblauch

der Juſtizrath Bielitz- SJn der Nacht vom 8. zum 9. Februar d. J. waren dem Lederfabrikanten
Sevffarth bier aus ſeiner im Seitengebände parterre belegenen Schreibſtube mittelſt
gewaltſamer Erbrechung der Stubenthür etwa 2600 Thlr. geſtohlen. Des Liebſtahls
war ſofort der Handarbeiter Gottfried Knolauch von hier dringend verdächtigt
und er wurde deshalb ſofort gefänglich eingezogen. Man war nicht zweifelba t, daß
mindeſtens 2 Perſonen den Diebſtahl verübt hatten. Jm Laufe der W orunterſuchung
wider den Knoblauch entſtand der Verdacht, daß ein Theiinehmer am Diebſtahle
der Handarbeiter Ernſt Ortlepp von hier, welcher mit dem Kneblauch vielfach ver
kehrt hatte, geweſen ſein möchte und man hatte denſelben da er namentlich ſeit
der Verübung des Diehſtabls auffallend viel Geld ausgegeben hatte, über deſſen
rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht recht auszuweiſen vermochte gleichfalls zur J
Unterſuchungsbaft gebracht. Da Ortlepp ebenſo wie Knoblauch hartnäckig lengnete
und die Müttel zu ſeiner Ueberführung febiten, ſo wurde das Verfahren gegen
den Ortlepp nach einiger Zeit vorläufig wieder eingeſtellt und er der Haft wieder
entlaſſen. Gegen den Knoblauch dagegen hatten ſich ſo viel Momente herauegeſfllt
daß gegen ihn eine Anklage erhoben und er in der Sitzung des Königlichen Sch ur
gerichts hier vom 19. Juli d. J. von den Geſchworenen für ſchuldig erklärtind
mit 12 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahreber-
urtheilt wurde.

Die Polizei hier hielt ſich aber davon überzeugt daß der Ortlepp dennogein
Theilnehmer an dem Diebſtahle geweſen zumal er nach ſeiner Entlaſſung der
bedeutende Ausgaben machte Als ſie nun am !6 October d. J. wiede hotti
gründliche Hausſuchung bei Ortlepp vornahm entdegte ſie auf dem Bodennter
einem Brett verſteckt. 20 Thaler in Zwezthalerſtücken und einen Kronemler,
Ortlepp war über das Auffinden des Geldes ſo eiſchröcken, daß er die Fſt. zu
ergreifen verſuchte. Er machte nun keine Umſtände weiter und geſtand' ſein beil
nahme am Seyffarthſſchen Diebſtanle zu. Seiner Angabe nach Vatte ihn K auch
zur Mitbegehüng des Diebſtahls aufgefordert Sie waren Beide duiſch Jeffger
Hausthür des Mohrmannſchen Hauſes in den Hof und Garten gegangen waren
über das den Mohrmannſchen Garten von dem Sevffarth'ſchen. Gehöft nenüende
Stacket und eine Bretterwand geſtiegen; ſie gingen Beide ungehindert durch den
Hof nach dem Hausflur. Knoblauch erbräch die Thür der Schreißſtube und Beide
bemächten ſich des vorgeiundenen Geldes, welches nach der Behauptung des Ort
lepp nur etwa 1500 Thaler betrug. Sie baunden das Geld in Schnupftucher und
entfernten ſich auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren, Sie gingen
mit dem Gelde nach der Moritzwieſe und vergruben es dort einſtweilen unter einer
Weide. Das Papiergeld hatte Knoblauch an ſich genommen und gab davon an
Ortlepp etwa 199 Thaler. Sie verabredeten BVeide, daß wenn einer von ihnen
verhaftet werden ſollte, der Andere für die Frau des Verhbafrteten ſorgen ſollte.
Knobiauch wurde ſchon am andern Tage verhaftet. Alsbald erſchien die verehelichte
Knoblauch bei dem Ortlepp. Sie hatte von dem Diebſtahle genaue Kenntniß und
verlangte von dem Ortlepp einen Theil des vergrabenen Geldes Ortlepp gab ihr
zu drei verſchiedenen Malen die Summe von 775 Thalern und ließ ſich über dieſen
Betrag von der Knoblauch eine Quittung ausſtellen. Da letztere mit dem Gelde
noch nicht zufrieden war gab Ortlepp ihr ſpäter noch 200 Thaler,

Die verehel. Knoblauch beſtritt die Angabe des O tlepp. Letzterer überreichte
aber eine von der Knoblauch ihm ausgeſtellte Quittung über 775 Thaler. Die
Knoblauch mußte zugrſtehen die Quittung mit ihrem Namen unterſch.ieben be
ſtriit jedoch, dieſe Summe von Ortlepp wirklich empfangen zu haben.

Ortlepp wiederholte vor dem Schwurgericht ſein Geſtändniß. und ſeine Be
züchtigungen gegen die verehel, Knodlbauch Letztere dagegen verelicb beim Leug
nen. Jn Bezug auf Ortlepp würde ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt,
da Annahme mildernder Umſtände nicht beanſprucht war. T

Jn Bezug auf die verebel. Knolauch lautete der Spruch der Geſchworenen
auf Schuldig ebne Annabme mildernder Umſtände.

Orilepp wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauſſicht
auf gleiche Dauer und die Knoblauch zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufficht auf gleiche Dauer verurtheilt t

(Fortſetzung folgt.)Wittwenkaſſe mit dem Auftrage übergeben die Gelder an den Superintendenten

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk. u u

Sgr., zuſammen alſo 25 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. Shyriug hat geſtändlich die

büche
1)
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